
Aus der Kaſerne Lieutenant zu einem Einjährigen
deſſen Griff Präſentirt das Gewehr nicht nach Wunſch aus
efallen Donnerwetter Einjähriger Bierhuber ſoll das ein
riff ſein Sie als Naturforſcher ſollten doch bedenken daß

wenn Sie mit dieſem Griff der Nachwelt in verſteinertem
Zuſtande überliefert würden kein Menſch auf den Einfall käme
daß Sie ein Einjährig Freiwilliger geweſen ſind

Vom Exerzierplatz Lieutenant Es iſt nur gut
Müller daß Sie das Pulver nicht erfunden haben das wäre
eine ſchöne Wagenſchmiere geworden

Naheliegender Zweifel Erſter Geſchäftsreiſender
Jch warte alſo längere Zeit im Kontor auf den Ober Chef

des Hauſes endlich höre ich einen Fußtritt Zweiter
Wirklich blos gehört

Vorſichtig Dame Alſo achtzig Thaler Lohn bekommen
Sie und zu Weihnachten ein neues Kleid und ſonſt noch praktiſche
Sachen für den Anzug Dienſtmädchen Nee Madamken
det Weihnachten wollen wir man in Baarzahlung ausdrücken
denn nehmen Se t mir nich ibel ick habe ja doch jar keene
Garantie for Jhre Jeſchmacksrichtung

Auch eine Seele Lehrer Der Menſch beſteht aus Leib
und Seele Giebt es noch andere Dinge die eine Seele haben
Schüler Ja die Landwirthſchaft Lehrer Wie kommſt Du
denn darauf Schüler Mein Vater hat ein Buch darin

t r gute Dünger iſt die Seele der Landwirth
a

Kurzer Prozeſ Mama Ich glaube gar Du haſt Dich
vom Anwalt Schneller küſſen laſſen Tochter Was konnt
ich gegen dieſen Advokaten machen deſſen Gewohnheit es iſt
ſtets kurzen Prozeß zu machen

Emin Paſcha als Arzt
Emin Paſcha iſt bekanntlich von Hauſe aus Arzt Er hat

xegelrecht in Preußen Medizin ſtudirt und iſt auch in ſeinerElgenſchaſt als Arzt zuerſt nach dem Orient gekommen Praktiſch

hat er auch dauernd die Heilkunde ausgeübt u a unterhielt und
leitete er in Bagamoyo wie Felkin berichtet ein eigenes umfang
reiches Hoſpital Man ſucht indeſſen in den Jahrbüchern der
Heilkunde ganz vergebens nach Emins Namen Anſcheinend hat
er bei der Ueberbürdung mit anderen Studien und den Mühſalen
welche ſein egyptiſches Amt ihm eintrug nicht die Muße zum
beſonderen literariſch mediziniſchen Schaffen gefunden vielleicht
ſcheiterte die Niederſchreibung ſeiner Beobachtungen auch an dem
Mangel aller literariſchen Hilfsmittel Zum wenigſten iſt be
kannt daß Emin ſich lange Zeit mit dem Plane trug ein Buch
über die Beulenpeſt zu ſchreiben Bisher aber iſt nichts derlei
erſchienen

Gleichwohl iſt die Gelegenheit gegeben Emin als Arzt kennen
zu lernen und ſein ärztliches Walten und Forſchen genauer zu
velauſchen Nur muß man ſich die Mühe nehmen in ſeinen

eographiſchen und ethnologiſchen Einzel Aufſätzen und in ſeinen
eiſebriefen Nachleſe zu halten Hier finden ſich verſteckt und

vergraben unter Notizen zur Erd Völker und Sagenkunde und
vielen andern in Hülle und Fülle mediziniſche Beobachtungen
Eine Blumenleſe daraus giebt ein treffliches Bild von Emin als
Arzt das zu zeichnen wohl noch nicht verſucht worden iſt und
wird vielen ganz willkommen das Geſammtbild Emins in einem
Theile ergänzen Vorweg aber iſt zu ſagen daß die folgende
Ausleſe vielerlei außer Acht gelaſſen hat was lediglich für
den Mediziner bedeutſam und was vor Laien nicht gut zu ent
wickeln iſt

Vorangeſtellt ſeien Emins Beobachtungen die in das Gebiet
der Chirurgie fallen Da iſt eine Eigenart die er an den Bari
frauen ſah zu erwähnen Sie weiſen vielfach eine beträchtliche
Vergrößerung des Schleimbeutels an der Knieſcheibe auf und
zwar an beiden Knien oft bis zur Orangengröße die wohl daher

e daß die Frauen viele ihrer Beſchäftigungen kniend ver
richten und auch ihre Häuſer der niedrigen Thüren wegen ihnen
nur kniend Eingang geſtatten Das nämliche Leiden wird auch
bei uns gerade häufig bei Dienſtmädchen beobachtet Jn England
a man ſogar dieſe Eigenheit in dem Namen des Leidens zum

usdruck gebracht Angereiht ſei was Emin über willkürliche
Verunſtaltungen des Körpers zu berichten weiß Zunächſt vom
Kopfe Bei den Monbuttu ſah er den ſonderbaren aber ſtreng

eübten Brauch daß man den kleinen Kindern der herrſchenden
amilien den Kopf bandagirt Durch Umwickeln deſſelben mit

dicht anliegenden Bändern wird eine Verlängerung des Kopfes
in ſeiner Horizontalaxe hervorgerufen Die gemeinen Monbuttu
ſind ziemlich Rundköpfe die oberen Stände ſind ſchon beim
erſten Anblick an der verlängerten Kopfform kenntlich Allgemein
herrſcht bei den Monbuttu die Sitte ſowohl bei Männern wie
bei Weibern ein Stück aus der Ohrmuſchel herauszuſchneiden
Bei derſelben Völkerſchaft beſteht der Brauch die beiden oberen
mittleren Schneidezähne dreieckig auszufeilen bei den Unyoro
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ſah Emin daß man allen Knaben und Mädchen beim Eintritt
der Pubertät die unteren Schneidezähne ausſtießz Die Schädel
form durch den beſtändigen Druck zu ändern iſt auch bei den
Bari Brauch Die Circumciſion hat Emin bei den Monbuttu
Unyoro Londa u a meiſt regelmäßig üben ſehen Ueber den
Brauch des Tätowirens hat Emin viel in Erfahrung gebracht
Von mehr Jntereſſe iſt eine andere Wahrnehmung Emins an
der Haut von Ugandaleuten Er ſah an dieſen oft weißliche
Flecken von Pigmentſchwund herrührend welche vielleicht das
uns geläufige Krankheitsbild des Leukoderma bei genauerem
Studium aufhellen könnten

Sehr ausgiebig ſind Emins Beobachtungen über die Heilmittel
der Negerſtämme Daß Zauber und Beſprechungen bei ihnen im
Schwange ſind iſt hinlänglich bekannt Aber Emin hat den wirk
lichen Arzneimitteln ſeine Aufmerkſamkeit geſchenkt So ſah er
bei den Wanyoro wie ſie Wunden mit ätzenden Pflanzenſäften
behandelten und bei den Bari wie ſie die Kolanuß häufig als
Mittel gegen Blutungen anwendeten Die Monbuttu nehmen
gegen vielerlei Leiden beſtimmten Thierkoth den ſie trocknen in
Gebrauch Bei den Latuckaleuten und den Wanyoro beobachtete
Emin oſt wie ſie Tabak mit glühenden Kohlen beiſammen aus

r rauchten ein Mittel durch das ſie ſich leicht in Rauſch
verfetzten

Eigenartig klingt daß Emin auch bei einzelnen Naturvölkern
das Vorkommen von Wahnſinn und von Nervenleiden aus
kundete Reich war die Ausbeute Emins über die Allgemein
leiden Blattern Epidemien hat er mehrfach beobachten können
Sehr eingehend waren Emins Studien über das Vorkommen des
Guinea Wurms ſodann über die Folgen des Erdeſſens z B bei
den Unyoro Ganz beſonderes Jntereſſe aber erheiſchen Emins
Auslaſſungen über die Folgen welche der Salzmangel in einzelnen
Gegenden Afrika s für die Thier und Menſchenwelt zu deren
herbem Schaden mit ſich führt Die Ausleſe wird aber hin
reichen Emin auch als Arzt ſchätzen zu lernen Voſſ Ztg
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Betreffs des Nationaldenkmals für Kaiſer

Wilhelm wird der Voſſ Ztg mitgetheilt daß Profeſſor
Rümann in München in einer Zuſchrift an den Reichskanzler
die Betheiligung an der Bewerbung abgelehnt haben ſoll Die
bereits erwähnte Eingabe der Mehrzahl der übrigen Auf
geforderten deren Vorgehen nachträglich noch von anderer Seite
Zuſtimmung erfahren hat wird neben den kurz angeführten
Hauptpunkten der Beſchwerde wie Mangel eines Preisgerichtes
und ungenügende Bemeſſung der Entſchädigung wie wir hören
auch die Verlängerung der Friſt für die Einlieferung der etwaigen
Arbeiten ins Auge faſſen

K Schweinfurt 3 Okt Bei Gelegenheit des großen
Rückertfeſtes am 18 Okt dahier wird noch eine weitere Unter
nehmung zu Ehren des großen Dichters durchgeführt Jm alten
Gymnaſium deſſen Schüler Rückert war ſoll ein bleibendes
Rückertzimmer mit Rückertmuſeum eingerichtet werden
das ſolche Gegenſtände aufnehmen ſoll die geeignet ſind die
Erinnerung an den Dichter wachzuhalten Gleichzeitig aber ſoll
es auch den Sammelpunkt bilden für die Rückertliteratur für
Darſtellungen nach Rückert für Bilder Medaillen Büſten des
Dichters in Original und Nachbildung Auch bislang unveröffent
lichte oder nur wenig bekannte in Zeitſchriften verſtreute Rückert
erinnerungen ſollen dort geſammelt werden Es ergeht hiermit
das Erſuchen an alle welche gewillt und in der Lage ſind das
Unternehmen zu unterſtützen darauf bezügliche Mittheilungen und
Einſendungen an Reallehrer Oskar Steinel Mitglied des
Rückertcomite s zu richten

Ein junger armloſer Maler aus Briſtol der mit
dem Pinſel im Munde malt hat bei der jüngſten Könkurrenz
Ausſtellung in SüdKenſington London einen Preis für
ſeine außerordentlich geſchickten Leiſtungen davon
getragen Sein Lehrer prophezeit ihm trotz ſeines Mißgeſchicks
eine glänzende Künſtlerlaufbahn

2

Von Heinrich Heine s ſämmtlichen Werken heraus
gegeben von Dr Ernſt Elſter Leipzig Verlag des Biblio
graphiſchen Jnſtituts erſchienen ſoeben der 6 und 7 Band
Wiederholt und von berufenſter Seite iſt dieſer nunmehr vollendet
vorliegenden Heine Ausgabe das Prädikat die beſte zu ſein ertheilt
worden Sie iſt dies auch einerſeits im Hinblick auf ihre Voll
ſtändigkeit die erläuternden Anmerkungen ec aber auch was die
ſchöne Ausſtattung anbelangt

Geſchichte der Deutſchen Viehverſicherung von
ihrem Anfange bis zur Gegenwart nach authantiſchen Quellen
bearbeitet von A Jaeger Direktor der RMheiniſchen Vieh
verſicherungs Geſellſchaft Preis broch 1 M Köln 1890 Jm
Selbſtverlage des Verfaſſers

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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135 Schuld um Schuld
Noman in zwei Bänden von Ludwig Habiuht

Elfriede ſtand auf holte aus der Taſche ihres Unterkleides den
S hlüſſel zu ihrem Nähtiſch ſchloß ihn auf und brachte das
Eebetbuch und das verſiegelte Schreiben ſowie das Blatt
Papier daraus zum Vorſchein Sie legte die beiden erſten
Gegenſtände auf den vor dem Sopha ſtehenden Tiſch nahm
ihren Platz wieder ein reichte ihrem Manne das Blatt und
ſagte Lies

Das Papier enthielt nur wenig Zeilen welche lauteten
Dem Gebetbuch meiner Mutter habe ich das Ge

heimniß anvertraut das mich ruhelos durch das Leben
gehetzt hat und mich über kurz oder lang in den Tod treiben
wird Niemand ſoll es erfahren als meine Tochter und
auch die nur wenn ſie in großer Noth oder Gefahr iſt
So lange du dir noch anders zu helfen weißt verbiete ich
dir dieſe Siegel zu löſen und es iſt bedenke das wohl
ein Todter der aus ſeinem Grabe zu dir ſpricht Tritt
dir jedoch das Waſſer bis an die Kehle ſo magſt du das
Siegel löſen magſt die in dem Umſchlag befindlichen Blätter
leſen und auf ihren Jnhalt geſtützt Hilfe und Beiſtand
von dem heiſchen der ſie dir ſchuldig iſt Niemand darf
außer dir den Jnhalt der Blätter kennen lernen als dein
angetrauter Gatte und ſtirbſt du ohne ſie eröffnet zu
haben ſo hinterlaſſe ſie mit den gleichen Bedingungen
deinen Kindern Dein unglücklicher Vater
Stapelfeld ließ das Blatt finken und griff nach dem ver

ſiegelten Packet das er prüfend in der Hand wog Wie leicht
fühlte es ſich an und welch ein ſchweres Bekenntniß eines
gefolterten Herzens mochte es enthalten Wieder fielen ihm
die ſeltſamen Reden der Oberförſterin ein und ein kalter
Schauer rann ihm über den Rücken Sollte zwiſchen dieſen
Aufzeichnungen und den wunderlichen Behauptungen der ſonſt
ſo klaren geſcheiten Frau doch ein Zuſammenhang beſtehen
Um ſo nothwendiger war es für Elfriedens Ruhe daß dieſe
Siegel nie erbrochen würden

Du ſchweigſt du biſt erſchüttert was ſollen wir thun
fragte ſie nach einer längeren Pauſe

Was dein Vater befiehlt und was du ſelbſt ſchon im
ſtrengſten Sinne des Wortes gethan haſt indem du mir ſogar
das Vorhandenſein dieſer Aufzeichnungen verſchwiegſt bis ich
dein Gatte war, entgegnete er Wie furchtbar ſchwer mag
dir das geworden ſein meine arme Elfriede

Furchtbar ſchwer, wiederholte ſie die Laſt hat mich
beinahe zu Boden gedrückt ich ſchauderte als ich den Nähtiſch
mit ſeinem verhängnißvollen Jnhalt in dein Haus tragen
ließ am liebſten hätte ich die Blätter vorher vernichtet

Dazu haſt du kein Recht rief er lebhaft
Das fühlte auch ich Welch eine Mitgift habe ich dir aber

damit gebracht
Laß dich durch ſie nicht ängſtigen und verdüſtern, ſagte

er ihre Hand feſt in der ſeinigen haltend Gieb mir das
Gebetbuch und das Couvert ich will beides verſchließen und
dann wollen wir das Vorhandenſein der Botſchaft des Ver
ſtorbenen vergeſſen Unſer Wahlſpruch ſei Bete und arbeite,
hoffen wir alſo daß nie nie der Tag anbreche wo wir ſeines
Jnhalts bedürfen oder die welche nach uns kommen, fügte er
leiſer hinzu den Kopf der hocherröthenden jungen Frau in
ſeine beiden Hände nehmend und ſanft und vorſichtig die
Nadeln löſend welche den Myrthenkranz noch immer in den
blonden Flechten befeſtigt hielten

Du biſt die Ruh du biſt der Frieden, flüſterte Elfriede
unter der Berührung ſeiner Hand leiſe erſchauernd jetzt erſt
werde ich ganz geſunden in meines Vaters Hanſe hielten
mich die böſen Geiſter die ihn umtrieben immer noch in
ihrem Bann dieſe Schwelle werden ſie nicht zu überſchreiten
wagen

Mit ſanfter Gewalt zog er ſie vom Sopha empor und
agte

So komm tritt ein in meine Klauſe
Sei mir vereint mit Seel und Leib
Und laß dir s heimiſch ſein im Hauſe
Darin du nun gebeutſt als Weib

20 Kapitel

WMeinen aufrichtigſten herzlichſten Glückwunſch mein ver
ehrter Herr Baurath, ſagte Herr v Sonnland an einem
ſonnigen Apriltage in Otto Kröners Zimmer tretend der von
ſeinem mit Zeichnungen und Papieren aller Art bedeckten

e ehe aufgeſtanden war den Gaſt willkommen zu
eißen

Wie ſo wiſſen Sie ſchon fragte er
Allwiſſend bin ich nicht doch viel iſt mir bewußt, ant

wortete Herr v Sonnland der ſich in der allerbeſten Laune
befand ich hatte auf der Regierung zu thun und da erzählte
man mir daß die Ernennung ausgefertigt ſei hat übrigens
lange genug auf ſich warten laſſen, fügte er den dargebotenen
Stuhl annehmend hinzu

Jch glaube man hat geſchwankt ob man mir die Be
förderung angedeihen laſſen ſoll, verſetzte Otto mit ſeinem
Bleiſtift ſpielend

Jch weiß es, nickte Herr v Sonnland hat da manches
hinter den Couliſſen geſpielt Jn einem kleinen Staate wie
der unſere ſpielen perſönliche Dinge noch eine viel größere
Rolle als in einem großen Man kann Jhnen an einer maß
gebenden Stelle eine gewiſſe Schwenkung nicht verzeihen

Kröner zuckte die Achſeln So lange die von mir aus
geführten Bauten keine Schwenkungen machen hat ſich
meines Bedünkens niemand um meine Schwenkungen zu be
kümmern

Vortrefflich ganz vortrefflich rief mit luſtigem Lachen
der Gutsbeſitzer famoſes Wortſpiel Hätte man nicht Furcht
bekommen Sie an Berlin zu verlieren man hätte ſich vielleicht
noch nicht entſchloſſen

Jch wäre auch gegangen wenn ich mich hier nicht durch
manche Bande gefeſſelt fühlte, ſagte Kröner und in Sonn
lands Augen leuchtete es auf

Duckmäuſer gehen Sie endlich mit der Sprache heraus,
rief er ſcherzend mit dem Finger drohend Mußten Sie damit
wirklich erſt auf den Baurath warten

Der hat damit eigentlich gar nichts zu thun, erwiderte
Kröner ich habe hier noch allerlei Dinge aus dem Nachlaſſe
meines Bruders zu ordnen

Es huſchte wie ein Schatten über des Gutsbeſitzers Geſicht
ſchnell gefaßt ſagte er aber Davon haben Sie ja noch gar
nichts zu mir erwähnt Seinen Stuhl ein wenig näher
rückend fuhr er vertraulich fort Kröner ſollte Max
Schulden hinterlaſſen haben unter Freunden Sie ver
ſtehen mich

Vollkommen, erwiderte Otto und ich würde zur Be
gleichung der mir durch Max vererbten Schuld auch niemand
er in Anſpruch nehmen als Sie Herr v Sonnland

aber
Nun fragte der Gutsbeſitzer auf ſeinem Stuhl unruhig

hin und her rückend ich ſtehe zu Dienſten
Es handelt ſich nicht um Geld
Um was denn ſonſt
Um das Ordnen von Papieren die Max hinterlaſſen hat
Das iſt ja eine überraſchende Neuigkeit, erwiderte Herr

v Sonnland den Blick welchen Kröner forſchend auf ihn ge
richtet hielt aushaltend ohne nur mit den Wimpern zu zucken
haben Sie denn bisher noch gar keine Zeit gefunden dieſe

Papiere zu leſen
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Jch beſitze ſie erſt ſeit kurzer ZeitDas wird ja immer heißer
Doch nicht Max hat ſie bei der Bank in Berlin deponirt

Ware mit der Beſtimmung falls er ſterben ſollte mir dieſe
iere genau ſechs Monate nach ſeinem Tode auszuhändigen

und das iſt nun geſchehen
Alſo trug er ſich mit Todesgedanken, verſetzte Sonnland
Er ſchien einen plötzlichen Tod zu fürchten
Und was enthalten die Papiere Weshalb feſſelt Sie deren

Jnhalt an Goslau
Was ſie enthalten weiß ich noch nicht denn ſie ſind in

r Chiffernſchrift geſchrieben und mir fehlt noch der Schlüſſel
zu

Wie merkwürdig verſetzte Herr v Sonnland erleichtert
aufathmend

Wir haben uns in früheren Jahren öfter Briefe in Chiffern
und Max glaubte wahrſcheinlich ich ſei noch im

ſitz des Schlüſſels aber ich werde ihn ſchon finden, ver
ſetzte Otto zuverſichtlich

Haben Sie denn eine Ahnung was die Aufzeichnungen

zeitig und ans Fenſter trat Erlauben Sie daß
ich einen Flügel öffne ich finde es bei Jhnen erſtickend heiß

Merkwürdig es ſind kaum vierzehn Grad, bemerkte Otto
mit den Augen das Thermometer befragend aber wie es
Jhnen gefällig iſt Darf ich Jhnen ein Glas Sodawaſſer mit
Wein anbieten

Ohne die Antwort ſeines Gaſtes abzuwarten ſchellte er be
ſtellte die Erfriſchung und ſagte während ſeine Wirthin das
Verlangte hereinbrachte und er vorſichtig den Verſchluß derFlaſche öffnete zu dem inzwiſchen auf ſeine Platz zurück

gegen Sonnland
dec bin der Meinung mein Bruder habe ein Geheimniß

eſſen
Das ſich auf Goslau bezieht
Auf Goslau oder die Umgebung und das vielleicht auch

mit ſeinem Tode in Verbindung ſteht Trinken Sie Herr
v Sonnland, ſagte er ihm das Glas reichend das ſchlägt
die Hitze nieder Aber merkwürdig Sie ſehen weit eher aus
als ſei Jhnen zu kalt als zu warm

Ein kleiner nervöſer Schauer es iſt ſchon vorüber der
befällt mich jetzt zuweilen Jch werde einmal einen

rzt zu Rathe
Unter uns geſagt ich halte nicht viel von den goslauer

Aerzten, bemerkte Otto ſie haben ſich damals bei meinem
Bruder doch recht blamirt

Meinen Sie er wäre noch zu retten geweſen

enthalten können fragte z v Sonnland indem er gleich

O nein dem konnte niemand mehr helfen das wiſſen wir
wohl am beſten die wir ihn zuerſt geſehen aber ſie konnten
die Todesurſache doch nicht ergründen

Kröner, ſagte Herr v Sonnland dem Baurath beide
ände auf die Schultern legend Sie ſollten geſchehenen
ingen nicht ſo nachgrübeln ich dachte wirklich Sie wären

ſchon mehr damit fertig
Da ſind Sie im Jrrthum das Räthſel beſchäftigt mich

Tag und Nacht
Jch dächte ich hätte es Jhnen gelöſt
Nein ich kann daran nicht glauben mein Bruder war

kein Menſch der Hand an ſich ſelbſt legte und doch bin ich
überzeugt er iſt an Gift geſtorben Wer aber hat es ihm
gereicht

Herr v Sonnland zuckte nur die Achſeln
Jch werde ich muß es ergründen, fuhr Otto fort wenn

ich bisher nicht ſo entſchieden mit Jhnen von der Angelegenheit
ſprach ſo geſchah es weil Jhre Tochter meiſt zugegen war
und ſolche Dinge für ihre Ohren doch nicht taugen

Ei da iſt es ja ein günſtiger Zufall daß ich zu Jhnen
kam und Jhnen Gelegenheit verſchaffte ſich die Laſt einmal
vom Herzen zu reden, lachte der Gutsbeſitzer Wenn Sie
die Aufzeichnungen des armen Max entziffert haben werden
Sie ſich überzeugen daß Sie mit Jhrer Vermuthung im Jrr
thum waren

Jch hoffe das Gegentheil Sie ſollen übrigens der Erſte
ſein der von den Ergebniſſen meiner Forſchungen hört

Das hoffe ich vielleicht bringen Sie die Papiere einma
mit heraus möglicherweiſe kann ich Jhnen helfen

Otto verbeugte ſich dankend und ſagte dann wie um den
Gegenſtand des Geſprächs ſchnell zu wechſeln Hat man Jhnen
auch erzählt daß der Bau einer Sommerreſidenz für den Erb
pringa nun auch beſchloſſen iſt

Nein und man hat Jhnen die Leitung übertragen
Jch bin ſoeben dabei die Pläne zu zeichnen
Jch gratulire Gratulire rief der Gutsbeſitzer und

ſchüttelte dem jungen Baurath enthuſiaſtiſch die Hand das
e Oberbaurath und den Bärenorden

Warum nicht gar auch den Adel, ſcherzte Ottvo
Deſſen bedarf es für Sie und für mich nicht, erwiderte

Herr von Sonnland Warum ſprechen Sie nicht offen Wer
anderen ſo herrliche Wohnſitze errichtet für den t es
n nun an der Zeit ſich auch das eigene Neſt zu

auen
Jch konnte bisher an dergleichen nicht denken, verſetzte

Otto ausweichend

Fortſ folgt

Barpn Pilzchen
Von Fritz Brentano

Dem Herrn Kummſarius gehorſamſt zu melden daß heunte
Nacht wiederumb zwei Eiſenbahnſchwellen am Domthorplatz ab
handen gekommen ſind und fragliche diebiſche Jndividiums nicht
ermittelt werden konnten

Mit dieſer Meldung trat der Polizeiwachtmeiſter Joachim
Schackwitz in das Bureau ſeines Vorgeſetzten des Polizei
kommiſſars Clemens welcher eben mit großer Aufmerkſamkeit
einen Steckbrief ſtudirte der einem berüchtigten Bauernfänger
nachgeſchickt worden war

Himmelherrgott da ſoll doch gleich ein ſächſiſches Donner
wetter dreinſchlagen, fuhr er den Steckbrief weglegend den
Wachtmeiſter an Es iſt um aus der Haut zu fahren Seit
acht Tagen dieſe Diebſtähle und noch keiner der Hallunken er
wiſcht

S iſt reine Hexerei, ſeufzte Schackwitz
Ach was Hexerei eiferte der Kommiſſär Eſelei Das

weiß ich beſſer Unachtſamkeit Mangel an Energie Er hält
ſeine Leute nicht ſtramm Schackwitz

Herr Kummſarius ein alter Soldat
Feldzüge mitgemacht Tapferkeitsmedaille hab ich alles ſchon

hundert mal gehört Schackwitz Große Worte nichts dahinter
Thaten beweiſen Schafft mir die Schwellendiebe dann will ich
Reſpekt vor eurem Soldatenthum haben

Werde Alles aufbieten, ſtammelte der gekränkte Schackwitz
und wollte ſeinen Rückzug aus dem Zimmer ſeines ungnädigen
Chefs nehmen was dieſer aber mit einem kurzen Dableiben
verhinderte

Der Wachtmeiſter ſtellte ſich aufs neue in Poſitur und blickte
den Kommiſſär fragend an Dieſer aber ſaß einige Minuten
grübelnd in ſeinem Seſſel dann erhob er ſich und ſprach

Jch werde heute Nacht ſelbſt in der Nähe des Domthorplatzes
ſein Trefft Eure Anſtalten und poſtirt die Leute ſo daß wir
diesmal nicht wieder mit langer Naſe abziehen Bis 9 Uhr bin
ich im Café Schatt zu ſprechen falls meine Gegenwart bis dahin
nöthig iſt von da ab könnt Jhr mich im entſcheidenden Augen
blick ſchon erwarten verlaßt Euch darauf Und noch Eines

r e Hübſch nüchtern wenn ich bitten darf ſonſt ſoll
n

Herr Kummſarius, brummte der biedere Joachim im Tone
gekränkter Unſchuld

Na na, ſagte der Kommiſſär thut nicht ſo Schackwitz Jch
kenne Euch Habt heute ſchon wieder Euer Quantum im Leib
Ne Schande morgends 9 Uhr Mein ganzes Bureau duftet

nach Schnaps
Swige Schnäpſe ſind gut murmelte der zerknirſchte Schack

witz

Schackwitz macht mich nicht wild rief der Kommiſſär Wie
oft hab ich Euch die dumme Redensart verboten Einige
Schnäpſe ſind nicht gut ſag ich Euch Habt Jhr mich jemals
trinken ſehen

Trinken ſehen antwortete Schackwitz wobei er das letzte
Wort etwas ordonnanzwidrig betonte nee Herr Kummſarius

Dabei ſchielte er ſehnſüchtig nach rechts auf den Boden wo
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neben dem Stehpult des Kommiſſärs halb verſteckt von Akten
bündeln eine angebrochene Flaſche Rothwein ſtand

Na alſo, polterte der Chef der dieſen Blick auffing Was
ſteht Jhr denn noch hier und glotzt im Zimmer herum Links
um marſch

Die obige Unterredung hatte auf dem Polizeibureau einer
größeren Handels und Univerſitätsſtadt ſtattgefunden wo man
eben meine Geſchichte ſpielt in der Mitte der fünfziger
Jahre beſchäftigt war eine ſogenannte Gürtelbahn um die
Stadt anzulegen welche die Verbindung für Waarentransport
zwiſchen den beiden Bahnhöfen unterhalten ſollte Da die Bahn
die Stadt ſtellenweiſe ganz nahe berührte ſo waren die zu
legenden eichenen Schwellen theilweiſe in der Stadt gelagert wo
ſie nach Bedarf von den Arbeitern entnommen wurden

Eine große Anzahl war auf dem Domthorplatz aufgeſtapelt
und dort war es auch wo ſeit acht Tagen Diebſtähle ſolcher
Schwellen mit einem Raffinement und einer Keckheit verübt
wurden welche aller Wachſamkeit der in dieſem Revier ſtatio
nirten Poliziſten und ihres Wachtmeiſters Joachim Schackwitz
ſpotteten

Täglich lief eine Anzeige von der bauleitenden Behörde ein
jeden Morgen erhielt Schackwitz ſeinen Rüffel um am anderen
Tage wieder mit der ſtereotypen Meldung zu erſcheinen Daß
r diebiſche Jndividuums noch nicht ermittelt werden
onnten

Was nun den Rüffel betrifft ſo war Joachim Schackwitz in

dieſer Beziehung ein ſehr abgebrühter alter Junge Du lieber
Gott wer hatte ihn nicht ſchon gerüffelt in den 35 Jahren ſeiner
militäriſchen und polizeilichen Dienſtzeit Er war daran gewöhnt
wie der Scheerenſchleiferhund an das Regenwetter Wenn er
vor die Thüre kam ſchüttelte er ſich einmal goß im nächſten
Kramladen einen kleinen Wuppdich hinter die Binde und die
Sache war abgemacht

Aber heute war es doch etwas arg geweſen Jn ſolcher Laune
hatte ihn der Herr Kummſarius noch nicht empfangen Sogar
das Bischen Schnaps hatte er ihm vorgeworfen Wie unrecht
Jedes Thierchen hat doch ſein Plaiſirchen Wenn er nun dem

Herrn Kummſarius den Rothwein hätte vorwerfen wollen den
dieſer doch gewiß nicht für ſeinen Pudelhund tagtäglich hinter
dem Pult ſtehen hatte Aber davon redete kein Menſch während
man ihm ſchon vor 20 Jahren den Ehrentitel Der verſoffene
Jochem angehängt hatte

Melancholiſch ſchritt er die Straße hinab bog links in eine
Seitengaſſe und trat in einen unſcheinbaren Ausſchank

Der Wirth kannte ſeinen Mann Schweigend präſentirte er
ihm die Labe deren Geruch ſchon wie Lethe auf das umdüſterte
Gemüth Jochems zu wirken ſchien denn ſein Auge ruhte einen
Augenblick wie verklärt auf dem Kelchglas Ein Schluck ein
Druck und der Jnhalt war in das Meer der Vergänglichkeit ge
ſunken

Behaglich ſtrich er ſich mit der vollen Handfläche über ſeinen
borſtigen Schnauzbart und murmelte im Hinausgehen

Einige Schnäpſe ſind gut ortſ folgt

Bunte Beitung
Wie Gluck komponirte Chriſtoph W v Gluck jener

große Tondichter deſſen ſterbliche Reſte man vor einigen Tagen
auf dem wiener Centralfriedhof neu bettete ſtellte wie De Kohut
in der N Berl Muſik Ztg mittheilt um ſich zu begeiſtern
auf beiden Seiten des Klaviers eine Flaſche Champagner hin
und ſing dann an zu komponiren ſo haben wir alſo Glucks
beide Jphigenien die Armida die Alceſte den Orpheus
und noch einige andere ſeiner Werke theilweiſe der Macht des
Champagners zu verdanken Der herrliche Komponiſt war manch
mal wenn er bei der Arbeit war im Thun und Sprechen ur
komiſch Als einſt die letzten Proben von Jvphigenie auf Tauris
abgehalten wurden und Gluck noch immer nicht die Melodie zu
dem Tanze der Schythen geliefert hatte war der Balletmeiſter
Nowerra darüber ſehr verlegen Als dieſer eines Morgens nach
ſeiner Gewohnheit zum Komponiſten ging um von ihm den ſo
ſehnlichſt erwarteten Tanz zu verlangen hörte er ſchon vom Vor

immer aus einen ungewöhnlichen Lärm in Glucks Arbeitskabinet
Er näherte ſich behutſam und gewahrte durch eine Glasthüre
Gluck in Hemdsärmeln das Geſicht purpurroth und durch ſchreck
liche Grimaſſen entſtellt die Perrücke nach der Seite ſingend
geſtikulirend und ſpringend wie ein Beſeſſener Nowerra erſchrickt
über dieſen Anblick und ſtößt haſtig die Thüre auf Ha du biſt
es ſagt Gluck als er den Balletmeiſter erblickt ſoeben bin ich
übe deine Sache her du ſollſt gleich ſehen In der That hatte
Gluk jene Orgie der Wilden komponirt welche einen ſo tiefen
Eindruck auf der Bühne machte Du ſollſt gleich ſehen da iſt
das Geheul dieſer Menſchenfreſſer bei der Triangelfigur welche
den ziveiten Theil des Kampfes begleitet wo der Charakter der
Muſik immer weicher wird, rief Gluck Tin tin tin Das
ind meine tanzenden Kinder tin tin tin ſie eſſen noch keinedenſchen aber bald du wirſt ſehen werden ſie deren eſſen

Die Duellwuth der franzöſiſchen Journaliſten ver
ſpottet A Millaud im Figaro durch folgende drollige Scene
Ort der o ein Gehölz in der Umgebung von Paris
Mehrere Perſonen treten auf zwei Kombattanten vier Zeugen
und ein Arzt Erſter Zeuge Hierher meine Herren hier
können wir die Kombattanten ſehr gut aufſtellen Bitte folgen
Sie mir Sie thun einige Schritte und hören Degengeklirr
Zweiter Zeuge Der Platz iſt bereits beſetzt Ab ich erkenne
die Herren von der Cocarde Gehen wir weiter Dritter
ca e Dort die Lichtung zu Rechten das iſt unſer Fallin Fremder tritt hervor Pardon da ſind ſchon einige die

Duellanten des Paris Zweiter Zeuge Meine Herren
verlieren wir die Courage und das Vertrauen auf unſere Beine
nicht Dort unten an der Liſière iſt Raum genug Sie gehen
weiter vor Dritter Zeuge abwinkend Da ſchlagen ſich
ſchon die Herren von der Eſtafette Das Gehölz iſt ganz be
ſetzt rücken wir in die Ebene vor Vierter Zeuge
Vergebliches Bemühen dort ſchlagen ſich die Herren vom
Jntranſigeant Dritter Zeuge Auf die Anhöhe denn

Vorwärts Der Arzt Dort iſt mein Kollege heute hin
gefahren um dem zweiten Duell des Jntranſigeant bei
zuwohnen Einer der Gegner Nun ſo machen wir die
Geſchichte auf der Landſtraße ab Kaum iſt die Aufſtellung er
folgt ſo vernimnit man das Knallen von Piſtolenſchüſſen

Erſter Zeuge Verwünſcht Man duellirt ſich dicht nebenan
Zweiter Zeuge Ahg das iſt das Duell des Conſtitutionel
mit dem Zwiſchenakt Dritter Zeuge Alſo überall
Duelle das iſt ja unerträglich Jndeſſen müſſen wir endlich zu
Ende kommen Stellen Sie ſich auf meine Herren Das Gefecht
beginnt einer der Duellanten wird am Daumen verwundet
Man ſchreit Halt und alle begeben ſich zur Aufnahme des
Protokolls ins nächſtgelegene Wirthshaus Der Wirth
Herrgott meine Herren da müſſen Sie aber die Geduld nicht
verlieren Jch habe nur einen Tiſch nur ein Tintenfaß nur
eine Feder und es ſind bereits mehrere Parteien da um die
Protokolle aufzuſetzen Jhre Gruppe hat Nummer 17 Sobald
Sie an die Reihe kommen rufe ich Sie

Ein Gaunerfſtreich ganz neuer Art iſt zum Schaden
eines Schneiders im pariſer Madeleineviertel verübt worden
Ein Konditor und ein Schneider deren Läden ſich neben einander
befinden erhielten nämlich vor einigen Tagen den Beſuch eines
ſehr fein gekleideten Herrn der mit ihnen von der bevorſtehenden
Verheirathung ſeiner Tochter ſprach und beim Schneider einen

eſtanzug für ſich beim Konditor aber 1000 Paſtetchen beſtellte
ch will nämlich ſagte er meinen Gäſten ein ganz originelles

Mahl geben Einige Tage ſpäter fand ſich der Auftraggeber beim
Konditor ein nahm einſtweilen 150 Stück der kleinen Kuchen in
Empfang bezahlte dieſelben und bat die übrigen 850 demjenigen
zu übergeben den er zur Empfangnahme ſenden würde Hierauf
trat er nebenan beim Schneider ein probirte ſeinen Anzug an
und ließ ihn von einem Dienſtmann forttragen Als es ſich ums
Zahlen handelte gab er vor nur zwei ZwanzigFrankenſtücke bei
ſich zu haben und meinte Nehmen Sie immerhin dieſe Summe
als Abſchlagszahlung an Jhr Nachbar den ich ſehr gut kenne
wird das übrige ſchon berichtigen Mit dieſen Worten führte
er den Schneider zum Kuchenbäckex und ſagte Sie werden
dieſem Herrn 150 geben Gut, verſetzte der Konditor und
die unbekannte Perſönlichkeit entfernte ſich mit dem Schneider
Als Letzterer zum Einkaſſiren ſeiner 150 Franken kam übergab
ihm der Zuckerbäcker 150 Paſtetchen Verblüfft verlangte der
Schneider Aufklärung und beide merkten nun daß man ihnen
einen Streich geſpielt habe

Der denkende Künſtler Regiſſeur auf der Probe zum
Darſteller des Mephiſto Aber Menſch was ſoll denn die
Flaſche Mephiſto Eine feine Nuance ſag ich Jhnen Wenn
ich nämlich zu ſprechen habe Jch bin des trocknen Ton s nun
ſatt nehm ich einen Schluck aus der Pulle Geiſtreich wie

Jriſche Bosheit Mr Fig gis trifft einen Nachbar M
plenchan den er nicht leiden kann und redet ihn an Sehr

erfreut Sie wieder wohlauf zu ſehen nachdem erſt geſtern in
der Kirche für Sie gebetet wurde M Splenchan erſtaunt
Für mich gebetet Mir hat nichts gefehlt Wie kommen Sie

darauf 2 M Figgis Der Prediger ſchloß doch in ſein
Gebet Jhre Majeſtät die Königin und den geringſten ihrer
Unterthanen ein

Vor dem Koloſſenm in Rom Jour naliſt zu einem
Theaterdirektor Was meinen Sie Direktor wäre das kein
guter Bau zu einem Sommer Theater Direktor Um
Gotteswillen hören S auf Mir ſchwindelt s ſchon wenn ich

ran denke wie rieſig leer das ſein könnte

ne
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